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PE r In memoria eterna erit juſtus : faat GOTT durch dengeeroͤnten
7 . Proypheten : der Gerechtewird, und ſoll in ewiger Gedaͤchtnuß ſeyn . Wan

HUGO D AMIANUS uur ein fluger , heroiſcher Ritter /
wurde Ihne die aufmerckſame Heydenſchafft unter die preißwuͤrdige Hel⸗
den ſetzen, da aber ſein Großmuͤthigkeit verknipffet mit der Gottſeeligkeit ,
ſein Klugheit mit dem Glauben , der Adel mit der Gottsforcht und
ausbuͤndigiſten Tugenden ſolle Er nit unter denen Chriften ein herrli⸗

ches Grabmal zu ewiger Gedaͤchtnuß haben ? nit nur ein ſolches , bey
welchen man Seine tugendliche Großthaten bewundere , ſondern auch
mit Befliſſenheit nachfolge , als ein unlaugbares ſchoͤnes Beyſpil , wie

ein Menſch auch mitten iu der Welt , mitten in hochen Ehren , und

groͤſten Staats⸗ Geſchaͤfften ein Fromm⸗Chriſtlichen Wandel koͤnne , |

und ſollefuͤhren , weicher bey hoch entſproſſenen Zweigen deſto mehr er⸗

wuͤnſchlich , ja erforderlich iſt , je weniger gemeiniglichſolche allein fút

ſich leben , ſondern auch andere unter ſich regieren , denen ein lobſamer

Wandel ihrer vorgeſetzten, gleichwie Er zu unbeſchreiblichen ihren groſſen

Nutzen dienet , alſo auch je , und allzeit billichiſt erkantlich wird angeruͤh⸗
met , dag , was anjetzo zeigen , und mit mehrerem erklaͤren 8

Der andere Theil .
HUGO DAMͤIANUss ware hoͤchſt befliſen in
Erbauung der Ihm anvertrauten Kirchen mit heylſa⸗

men/ nutzlichen Verwaltungen / und darum gebuͤh⸗
ret Ihm ein allzeitige Danckbarkeit .

A ich bishero HLlGNEM DAMIA NUM
Seine eigene Kirch / ſich ſelbſten mit hoͤchſt loͤblichen, tu⸗

j
gendlichen Eigenſchafften aufrichtend vorgeſtellet , haben

D ) wir zwar einen herrlichen , unſterblicher Gedaͤchtnuß⸗ wuͤr⸗
Tdigen Sitten Bau geſehen : ſo iſt aber diſer nur gleichſam |

der Anfang , zugleich auch der veſtgelegte Grund deren Ubrigen . Bey

ſo guter Herſtellung , und Einrichtung der eigenen Kirchen blickete eben

ſchon die Hoffnung hervor , und lieſſe ſich ohne Gefahr zu irren , die

Rechnung machen das HUGEO DAMIANUsS auch ein
andere frembde Kirch , die ſeiner Sorg wurde anvertrauet werden, mit |

nit Eipre ruhmwürdigſter Angelegenheit erbauen wurde , m j

at
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hat ſich auch in der That geaͤuſſeret , da Ihme von dem Obwaltenden
Aug Gottes der entledigte Hirten⸗Stab zu Speyr , und widerum zu
Coſtantz eingehaͤndiget worden . Und wie hat € r da die Fh anyep -
traute Kirch nit aufgebaut mit heylſamiſten Verwaltungen , und nutz⸗lichiſten Verordnungen ?

„ Es ſolle wie wir oben gehoͤrt, eines geiſtlichen hochen Vorſtehersdie fuͤrnehmſte Sorg ſeyn , daß Er die Kirchen GOttes aufrecht erhalte ,und ſelbige unterſtuͤtze . Das iſt zwar bald , mein GOtt ! aber vil ge⸗
ſagt . Ein Hauß oder Wohnung beziehen , welches ehedeſſen , wohl
gebauet , und eingerichtet , iſt gut , und leicht , und liget die Burd der Be⸗
ſorgung in mehrern nit , als daß man das gut Gefundene erhalte . Sol⸗cher maſſen verhaltet es ſich bey Antrettung eines , was immer weltlichen
oder geiſtlichen hochen Kirchen Ambts : wan ſelbes vorhero wohl beſtel⸗
let , iſt es um ſo vil leichter , um wie vil weniger ein halbe Muͤhe , dan
ein ganze . Haͤrter , und zweymahl , iſt , wan zu den beſchwerlichen Ver⸗
walten auch das muͤheſame Einrichten fallet , welches beedes , ich nit
weig , ob eg bey einen mehr , als Unſern hochen Kirchen⸗Fuͤrſteneingetroffen. en

Es ware das Speyriſche Biſtumb , wie es Seine Hochfuͤrſtliche
EMIN ENZ angetretten , von ſeinem Flor , in welchen esſich eins⸗mahl uͤber andere erhoben , durch unſeelige Zeiten ſo faſt herabgeſuncken ,daß es ihme ſelbſt nit mehr gleichete . Die obwaltende vile Kriegs⸗

Faͤll„welche das Land verherget , Staͤdt und Doͤrffer in Aſchen geleget ,
der eintringende Glaubens⸗ Feind , welcher die Religion geſpaltet , die

viele groſſe Gewaltthaͤtigkeiten „ ſo die Kirchen - Rechten geſchwaͤchet,
haben ſothanen , Biſtumb einen ſo wohl an leiblich⸗ als geiſtlichen Kraͤff⸗
ten nit gemeinen Streich verſetzet , und dem natürlichen Vernunffts⸗ - Ur⸗
theil nach unwiderbringlichen . In was fuͤr bedrangten Stand diſes
Biſtumbs geweſen , iſt Jenen zu Gnuͤgen bekannt , welche ihnen belie ,
ben laſſen daſiger betruͤbten Zeiten, Kriegs⸗ und Glaubens⸗Troublen in
die Gedaͤchtnuß zu fuͤhren. Kurz zu melden : die Kirchen waren zer⸗
fallen , des noͤthigen Zieraths , und Kleydung die Haͤuſer GOttes ent⸗
bloſſetdas Biſtumb , und hohe Dom⸗Stifft an Kraͤfften , undEinkuͤnff⸗
ten geſchwaͤchet , der Glaubens Eyfer , Gottsforcht , Zucht , Tugend ,
Göttliche , und Menſchliche Geſaͤtz lagen vieler Orthen vergeſſen, Pal⸗

laͤſt, und Haͤuſer zu Boden , das Seine Hochfuͤrſtl . EMINENZ
nit einmahl eine Wohnung vor ſich fandee . aR

- Da hatte es dan einen Flugen , und maͤchtigenBaumeiſter vonnd⸗
then, welcher einer ſo baufaͤlligen Ihme anvertrauten Kirchen wi

derum aufhelffete , und wie hat ſich in Erbauung deſſen dieſer Groſſe
Vorſteher beftiſſen ? alſo , das aus 76 . Biſchoffen , ſo vil uns den Nah⸗
men nach ſeyndbekant ,welche Biſtumb iii P nig

2 v 2 weiß ,
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weiß / ob von einem mehrer geleſen wird , daß Er geleiſtet. Die Glau⸗
bens⸗Feind haben ſolches mit immerwaͤhrenden Uneinigkeiten beſtriritten ,
HUGO DAMIANU SS bat Sie bepgeleget. Die €hr

Gottes , Andacht und Tugend ware verwien , H UG O
l '

y

DAMI AN US bat Sie wider hergeſtellt: Die Kirchen in ihs

gen Bierden eraltet , HUG O DAMIANUS hat Sinn

eine nene Geſtalt angelegt . Das Biſtumb an Mittels - Kraͤfften er⸗

ſchoͤpffet, das Patrimonium geſuncken , Er ware der Jenige ,der ſol⸗

ches aus der Tieffe der Verſunckenen vorherigen Mittlen , undgroſſen
Schulden⸗Laſt , von mehr dan 800000 . Gulden widerum heraus geho⸗

ben, und alſo gehoben , das Er es über diſes mit neuenreichlichen jaͤhr⸗

lichen Einkuͤnfften , nebſt ſehr anſehnlichen baaren , und anderwerts

zum bloſſen NutzenSeiner Kirchen ausgelihenen Capitalien , durch

Seinen unermuͤdeten Fleiß noch ungemein hat vermehret . Er ware

es , ſo die abgebrannte Staͤdt , und Doͤrffer von ihren gleichſam an⸗

noch rauchenden Aſchen herausgezogen , Er , ſo die entweder der Erden

gleich gemachte , oder geblinderte Haͤuſer widerum ergaͤnzet, die vertri⸗

bene Unterthanen wider zuruck beruffen, denen zuruck Beruffenen mit Rath/
und That mild⸗Vaͤtterlichiſt aufgeholffen , die oͤde Felder angeſaͤet , die

ausgeſchnittene Weinberg gepflantzet , dem ketrangten Hochſlifft /
und gantzen faſt verwuͤſten Land ein neu erwuͤnſchliche Geſtalt angeleget ,
und alſo billichiſt unſer Groſſe Kirchen⸗Regent von diſem Seinem

- Biftumb hat fagen Fonnen , was ehedeffen AUGUST US von feinem

Rom geſprochen : Komam lapideam inveni , auream reliqui . ` Rom ,

Golden hinterlaſſen .

Diſes
vilfaͤltigiſt zur Zierd, und Nutzen der Kirchen angelegte God

kanſt du annoch glantzen ſehen an ſo vilen herrlichen Gebaͤuen , und Kir⸗

chen , ſo Er in der Stadt Bruchſal , und auch auf dem Qand erbauer , an

einer vor anderen ungemein vortrefflichen Hof⸗Kirchen zu Bruchſal ,

Dero Glantz von Gold , und Marmor einen irrdiſchen Himmel vorwei⸗

ſet , an der groſſen herrlichen Kirchen des Oeil . Petri in der Vorſtadt ,

an dem Wunder annehmlichen Gottshauß des Heil Michaëlis auf dent

ſage das Hochſtifft Sper , hab ich ſteinnecht gefunden , und hab es

Berg , an dem anſehnlichen Gebaͤu zu Waghaͤußl bey der wunderthaͤti⸗

gen Goͤttlichen Mutter , worbey die anmuthige Eremitage , oder Geiſt⸗

liche Einſamkeit , an der ſchoͤnen Kirchen zu Buchenau „Wieſenthal ,

Heimbruck , Uppſtadt , wie nit minder an der zierlich Fuͤrſtlichen Hof⸗
Cappellen zu Moͤrſpurg, bey welcher der Werth mit der Kunſt, und An⸗

nehmlichkeit ſtreitet , und auch der Mißgunſt muß loben . Nichts zu

meldenvonanderen ſo vilen Pfarr Kirchen , die Er in Seinen erſteren

Biſtumb,auch mit Seinen Koͤſten, odet von Grund aufgerichtet , oder

ſtandhafft erneurer .
s
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mein groſſe Mühewaltung hat koſten laffen .

Dukanſt es ſehen an der in obbemeltenBruchſalhöchſt anſehnlichen ,
aller Augen an ſich ziehenden Fürſtlichen Burg , welcheEr ſo bequemlich ,
Aig herrlich vom Fundament aufgeſtellet: gleichwie Er auch den Biſchoͤff⸗

f : Sig zu Moͤrſpurg zu ergaͤntzen, und erneueren , ſich nit ge⸗

Diſes , von Ihm loͤblichiſt angewendte Gold, kanſt du ſehen an dem ,
in Speyriſchen Biſtumb zu Nutz der Ehrwuͤrdigen Geiſtlichkeit aufgerich⸗

ten Seminario , als einer immerwaͤhrenden Pflantz Schul , worinnen

lauter Seelen⸗eyfrige , fromme Exemplatiſche Prieſter auferzogen wur⸗

den , welchen Bau ſeine Hochfuͤrſtliche EMINENZ mit feinen Kos
ſten hergeſtellet, Selbſt fundiret , und demſelben , Theils aus Seinen

Fuͤrſtlichen Einkuͤnfften , theils aus Seinen eignen Privat⸗Mittlen einen

Jaͤhrlichen , geziemenden, reichlichen Unterhaltverſchaffet .

Du kanſt diſes angelegte Gold ſehen in den2. neuen Geſtifften / und

gebauten Spitaͤleren , dem einten in offt geruͤhmten Bruchſal , das

Schoͤnborniſche genannt , dem anderten zu Deidesheim , damit in felz

ben die Arme in ſo groſſer Menge , als guter Verpflegung erhalten wur⸗

den . Ja , ihr meine Arme ſaget , ſaget ,ob ihr nit einen reichen Vatters⸗

Armb an Euren mildhertzigiſten Fuͤrſten erfahren ? Da Er euchbeyein⸗

fallenden groſſen Theurungenjetzt Frucht , jetzt Brod , jetzt bey an⸗

haltender kalter Winters Zeit , wie fuͤrnemlich Anno 1740 . und ſonſten
durch verborgene Hånd Kleyder , und Holtz zugeſchickt , oder in ſeinem

eigenen Fuͤrſtlichen Forſt zu faͤllen erlaubet . Da Er ferner , um euch

Armen ein ewige Fundation zu verſchaffen , aus denen Cammer⸗Gelde⸗

ren bald F. 6. 800. bald 1000 . Gulden , von dem Tag ſeiner angetrette⸗

nen Glorwuͤrdigen Regierung an,bis auf den Tag ſeines Hochſeeligen

Hinſcheidens , gleichwie auch dem vorgemeldten Seminario mildreichiſt
auszehlen laſſen . Da Er mit dem nit vergnuͤget, widerum an zehen

Orthen des Biſtumbs 1000 . Gulden zu Huͤlffder Armen auf Jaͤhrlichen
Zinß angeleget : ohngezehlet jene merckliche Summa⸗ die Er fuͤr die Or.
dens Hoſpitäler zu Altenbieſen , und Marvurg denen Armen

zu
Troſt

in ſeinem Teſtament angewiſen : Ohngerechnet auch jene anſehliche Le⸗
gata , welche Er nacher Hamburg und Braunſchweiszu Unterhaltung
deren daſigen Catholiſchen Hauß⸗Armen mildhertzigiſtuͤbermachet. Da

Er neben allem dem manchen vertrauten Geiſtlichen , ( wie diſe nach
dem Todt mit Prieſterlicher Treu ausgeſagt ) in Geheim mandeg

Goldſtuck , und Jaͤhrlich nit nur ein tauſend Gulden , gereichet, auf daß

ſie dasſelbige unter ſolche austheilten , welche ſie wuſten ,daßſie es mehr

vonnothen, , und deſſen beduͤrfftiger waren „ ſo zwar alles bis auf dew

heutigen Tag vilen Menſchen unbekannt ,auchvilfaͤltigdie Arme ſelbſt
nit gewuſt, noch wiſſenhaͤtten koͤnnen zwan fie nit ans derGroͤſſedes
Allmoſen abgenommen , daß ſolches von einer hocheren Quell ,voneiner
Groß⸗Fuͤrſtlichen , zugleich aber An hafe KBEAN pmo anagmaa Aet a ADA
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herkommen , welche nach dem Rath . Chrifti den Gutthåter nit will of
fenbahr haben . Te autem faciente eleemoſinam , neſciat ſiniſtra tua ,
quid faciat dextera tua , ut ſit eleemoſina tua in obſcondito , & Pater

tuus , qui videt in abſcondito , reddettibi . Wan duaber Almoſen
gibeſt , ſo laſſe dein lincke Hand nit wiſſen , was dein Rechte thut , da⸗

mit dein Almoſen im Verborgenen ſeye , und dein Vatter , der es im

Verborgenen ſihet , der wird dir es vergelten .

Du hätteſt endlich diſes Gold ſehen , und jaͤhrlich an dem Feſt der
Erſcheinung des HERRgR koͤnnen ſehen in der Kirchen auf dem Altar ,

auf weihen der Gottſeelige Fuͤrſt ein faſt Koͤnigliches Opffer mit eige⸗

nen Haͤnden zu legen pfleate , ſich ſelbſten , ſeine gantze Geiſtlichkeit und

alle liebe Unterthanen GOtt andaͤchtigiſt zu ſchencken , und dem Aller⸗

hoͤchſten fuͤr den reichlich empfangenen Seegen , und Beyſtand treu⸗

ſchuldigiſten Danck abzuſtatten , ſolche Geld⸗ Gab nachmahlen verord⸗
net , daß ſie haubtſaͤchlich zu Rutzen , theils obgemeldten Seminatij, theils
des Spitahls zu Vermehrung ihres Fundi angewendt wurde : Gleichwie
Er abermahl zu Moͤrſpurg in feiner hohen Gegenwart auch dafigen Se -

minario eben an dieſen Tag 2000 . Gulden geſchencket, mit dem Fuͤrſtli⸗

chen Wort , daß es ſich diſer Gab jaͤhrlich Zeit feiner Lebeng: Grift zu ges

troͤſten. iare Ear ,

Damit ich nichts fage von fo viten Mayrhoͤfen , Gaͤrten , Haͤuſeren ,

und Gebaͤuen , die Er zum Nutzen , und Bequemlichkeit der Fuͤrſtlichen

Hofſtatt , und anderer , in⸗und auſſer dem Speyriſchen Biſtumb aufge⸗

richtet , nichts von jenen Schloͤſſeren , Haͤuſeren, und anſehnlichen Woh⸗

nungen zu Altenburg , Neudorff , Kißlau , Ravenburg , Marientraut ,
Kirrweiler, Deidesheim ꝛc. welche alle , ſofern fie verſammlet beyſam⸗

min ſtunden , eine, und nit kleine , gantze Stadt ausmachen kunten .

Rehme anjetzo iber alleg diſes jene groſſe Summam , welche von

Ihme zu wider Erbauung des Speyriſchen hochen Doms gnaͤdigſt ange⸗

wiſen worden , jene merckliche Summam , mit Dero Èr in feinen Hoth

Edlen Stifft deren Hochwuͤrdigen Herrn Capitularen ihre Præbend ,
und jaͤhrliche Einkuͤnfften vermehret , welches Capital zuſamm genom⸗

men widerum nit ein geringes aus wirffet . Jenes Ærarium , oder al⸗

ſo genannte Caſſam Paramentorum , aus welchen , als aus einer unab⸗
gaͤnglichen Schatzgruben ein immerwaͤhrende Beyſteur denen armen be⸗

duͤrfftigen Kirchen kunte gehoben werden / deren GeiſtlicheKleydung,
Zierd , und Ornat , wo immer ſolcher in dem Biſtumb in einer Pfarr⸗

kirch , oder Cappellen zerfallen , Er mit mehr dan Fuͤrſtlicher Gutthaͤtig⸗
keit widerum hergeſtellet .

Neghme endlich zuſammen jene fo ungemein groſſe Vermehrung, und

durch ausblůhenden Wohlſtand / in welchen Er offt erwehntes Biſtumb
binnen
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binnen 24. Jahren , zeit deren €r ſelben lobwuͤrdigiſt vorgeſtanden,
durch unermuͤdeten Fleiß hat geſetzet „ daß es an Einkuͤnfften zu einer ſo
namhaften Zahl erhoben worden , dergleichen es zuvor nit den dritten ,
und noch weit wenigeren Theil hat eruͤbriget , ſo kan , und muß man

mit einem Wort ſagen , das Seine Hochfuͤrſt liche EMINENZ
faſt gantz neu diſes Biſtumb habe hergeſtellet , daß es , wan man den

leiblichen , und zugleich ſittlichen Wohlſtand betrachtet , nunmehro kei⸗

nem , oder wenigen Hoch⸗Stiffteren in gantz Teutſchland weichet : Gleich⸗
wie ſelbes auch ſolches mit ewig denck⸗ und danckbaren Gemuͤth erkennet ,

und diſen ihren groſſen Kirchen - Fuͤrſten nit anderſt , als gleich⸗

fam ihren anderen Fundatorem , oder Stiffter nennet , wegen den haͤuf⸗

figen Stifftungen , und reichlichen Braut Schatz , mit welchen Er ſel
bes im Leben begabet , und nach dem Todt hinterlaſſen .

So vil bt HUGO DAMIANUS unfer groffe
Vorſteher gethan für ſeine Ihm anvertraute Kirch / und Dero
Ban unterſtuͤtzet. Aus welchen zugleich ſo vil erhellet , daß man doch

ſehen , und wiſſen koͤnne, zu was dasjenige , ſo Er durch groſſe Haͤuß⸗
lichkeit , und muͤheſamen Fleiß entuͤbriget , habe angewendet : Da Er
ſolches nit fuͤr die Eitelkeit , nit zu unnuͤtzen Pracht , oder unmaͤßiger
Luſtbarkeit , ſondern zu Ehr des Allerhoͤchſten , zu Nutzen der Beduͤrff⸗
tigen Unterthanen ,und Seiner baufaͤlligen Kirchen loͤblichiſt angeleget .
Dergleichen nit weniger Er nach moͤglichen Kraͤfften zu thun , auch fuͤr

ſein andere Braut , die Coſtantziſche Kirch befliſſen ware , und ge⸗
wißlich vil noch wurde bewercket haben , wan Er derſelben ein laͤngere,
und nit ſo kurtze Friſt , als ein 3 jaͤhrige Zeit , waͤre verguͤnſtiget wor⸗

den , da Er auch in diſer ſo unermuͤdet gearbeitet , vile tauſend Gulden

der aufligenden Schulden abgefuͤhret , die vorſichtigiſte Einrichtungen
veranſtaltet ,und bey ſeiner widermahligen hochen Dahinkunfft , ſo fern
ſolche der unvermuthete Todt nit eingeſtellet , weiter fort - und ausge⸗
fuͤhret haͤtte, alſo , daß nach ſeinem Hochſeeligiſten Hinſcheiden der hoͤchſt⸗
erwuͤnſchliche Ausſpruch erſchollen : Ein ſo groſſer , und maͤchtiger

Kirchen⸗Fuͤrſt hatte oder dem Biſtumb ſpater ſollen entzogen , oder

fruͤher verlyhen werden . 3 n
pie

So ſetzte aber Unſer hoche Biſchoff keines wegs Seinen Endzwecka

oder Begnuͤgung , ſeine Ihm anvertraute Kirch allein durch Stein ,

und Gemaͤuer zu erhoͤchen , oder aber durch fluͤchtige Sterb⸗Mittet Dero

Wohlſtand zu gruͤnden. Sein nit wenigere , ja fuͤrnemliche Sorg

gienge auf die beſeelte Kirchen / und lebendige Wohnungen / auf

ſeine Ihme anvertraute Schaͤflein , damit auch deren Geiſtlicher Wohl⸗
ſtand und Chriſtlicher moͤglichiſt befoͤrderet Er



—

—

—

—

Lib . de

ſeriptor .
Eecleſ .

28 EEE O E oOo
Vonn

dem Heil . Joanne dem Apoſtel ſinget die Kirch an ſeinem Feſt
mit denen Worten des Heil . Hieronymi : totas Aſiæ fundavit ; rexit -

que Eccleſias . Er hat in Aſien , das iſt , in ſeinem Ihm zugegebenen
Welt⸗Theil , gantze Kirchen geſtifftet , und regieret . Bey Bauen, und
Stifften nemlich ſtehet auch wohl das Regieren , und Laiten , ja es iſt
bey hochen Geiſtlichen Vorgeſetzten hoͤchſtens erforderlich , daß Sie m

Beherrſchung der Ihrigen ſorgen , und wachen. Und wie hat Ihme di⸗

ſes Unſer Hochfuͤrſtliche Hirt laſſen angelegen ſeyn? ich will es
ſagen mit frembden , und doch eigentlichen Worten .

Yig Seneca von dem groſſen Kayſer OCTAVIAXNO zu Red wid ,
L. de Con. gibt Er von Ihme folgende Anmerckung : Ex quo fe Cæfar orbi terra -

fol. adPolyb; rum dedicavit , fe fibi eripuit - - omnium domos Illius vigilantia de -

Co dbo ' fendit , omnium otium labor . Bon der Zeit , alè OCTAVIANUS fid
in die Regierung des Reichs eingelaſſen , hat er ſich Ihme ſelbſten ent⸗

zogen : Sein Wachtbarkeit beſchuͤtzte aller Untergebenen ihre Haͤuſer, ſein

Arbeitſamkeit ihre Ruhe . Gantz aͤhnlich ſcheinen diſe preißwuͤrdigi⸗

ſte Wort Unſeren Groſſen Geiſtlichen Vorſteher HUGONEM
DAMIANUM beſchriben zu haben . So bald Er die Ver⸗

waltung ſo wohl diſes , als jenes Biſtumbs angetretten , ſe ſibi eripuit ,
hat Er Ihm die Regierung mit ſolcher Muͤhe und Befliſſenheit laſſen an⸗

gelegen ſeyn , daß Er ſich gleichſam ſelbſten entzogen ,und Seiner anver⸗

trauten Kirchen / Seiner untergebenen Schaͤflein zum Guten gantz an⸗

gewendet , von welcher ſorgfaͤltigiſter Muͤhewaltung Ihne noch das

hohe Alter , noch die oͤfftere Unbaͤblichkeit , und Abſchwaͤchung der Kraͤff,
ten , noch die bittliche , von Seinen wohlmeinenden gethane Erinnerung

Seiner zu verſchonen , abhalten kunten .

Ein gewiſſer vertrauter Kirchen⸗Prælat ſagte Ihme einsmahl ,

wann Er je beſtaͤndig, wie bißhero , alſo unermuͤdet der Arbeit , und

Geſchaͤfftenmurde obligen/werde Ervor der Zeitſich ſeine Lebens Jahr

abkürzen . Wasewidrise HUGO DAMIANUS
darauf ? ach! und wiekoͤnte ich, ſagte Er , gluͤckſeeliger ſterben , als wan

ich in der Arbeit vor mein Biſtumb das Leben laſſe ; maſſen ja ein guter

Hitt ſeine Seelwilliglich fürſeine Schaafgibt „ Und Chriſtus JE⸗

ſus der hoͤchſte Biſchoff / das Leben ſelbſt für die Seinige aufgeſetzt .

Alſo gewißlichware beſchaffen das Chriſt⸗ eyfrige Gemüth diſes hochen
Ober⸗Hirten / alſo embſigiſt lieſſe Er Ihme ſeine hoche, ſchwere Kirchen⸗
Geſchaͤfft angelegen ſeyn , daß die Unruhe feine Ruhe , die Arbeit feine

Freud, die unerbrochene Bemuͤhungen SeineFüͤrſtliche Ergoͤtzlichkeit
waren . i C in

Die , fo um Jiro EMIN ENZ nåhev perum waren , baben aiy
HUGONE DAMIANO mehr , oè nur einen Men⸗
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len⸗Sorgers genugſame Wiſſenſchafft eingehollet.
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ſchen bewänderet, und einen nit nut gemein embſigenKegenten
beſchauet ; da ſie Ihne geſehen ſo vil Blaͤtter , und Boͤgen mit Biſchoͤffl⸗

chen Haͤnden ſchreiben , als vil andere leſen , mehrer Arbeit allein auf

Seine Hochfuͤrſtliche Schulteren nehmen , als andere villeicht
auch

mit zertheilter Muͤhe wurden ertragen , und aus Aengſtigkeit ſeines
zarten Gewiſſens , jenes , was Auguſtinus von einem Biſchoͤfflichen

Ober⸗Hirten ſchreibet , nur gar zu genau zu beobachten : Epiſcopatus
nomen eſt Operis , non honoris . Der Nahmen eines Biſchoffs , und

ſeines hochtragenden Ambts iſt kein Nahmen der Wuͤrde ,

ſondern
der

Muͤhewaltung . MENE E

Es ware von Ihme ſo weit entfernet ein weiche muͤßige Lebens⸗
Art , daß , waneEr je fehlen ſollte , ehender die Schrancken des Fleiſſes ,

und Sorgfaͤltigkeit , als einer ſinnlichen Traͤg⸗und Nachlaͤßigkeit uͤber⸗

ſchreitten wolte : Wir wollen / pflegte Er immer zu ſagen , kein

Blinder / noch ſtummer Biſchoff ſeyn . Das erſte erwiſe Er ,
da Erin allen die ſorgfaͤltigiſte Nachfrag hielte , die Sachen oder ei⸗

genhaͤndig ſelbſt unterſuchte , oder embſigiſt unterſuchenlieſſe , um die

Gewiſſens⸗Buͤrde nit auf ſeinen Hertzen ligen zu laſſen . Dahero ka⸗
me es , daß Er mit Ertheilung der entledigten Pfarreyen laͤngers je⸗

mahlen verweilet , und ſelbe ſo lang , und ehendernicht uͤberreichete ,
biß Er von der Faͤhigkeit , und lobſamen Wandel des vorſeyenden See⸗

S < ç 2s e T k iÅ 4 $ è $

. 19 . deCiy ,
DElc . 19 .

Er ſelbſt beſuchte vilfaͤlttig in dem Speyriſchen Biſtumb die Kirchen,
und Pfarren : Er ſelbſt wohnte bey, da deren Geiſtliche Obſorger das
Wort Gottes von der Cantzel vortrugen , oder der Jugend die Chriſt⸗

liche Lehr auslegten : lobte , und belohnte vilfaͤltig ihren Eyfer , oder be⸗

ſtraffte ihre Fahrlaͤßigkeit , muͤſte auch auf Seinen hochen Befelch ein

nit gemeiner , ſonder mit wahren Gruͤnden unſers Ehriſtenthumbs al⸗

und im Brauch gebracht werden . Selbſt unterſuchte Er , und nah⸗
me den wachtbaren Bericht ein von dem Stand , und Beſchaffenheit
der Oerther , und ſo Er warnahme , daß da , und dort je zu zahlreich
eine Pfarr⸗Gemeinde , verſchaffte Er, daß ſie abgetheilet wurde , und be⸗

forate , daß ſie mit mehreren Hirten , zugleich die Schaͤflein mit reiche⸗
rer Seelen⸗Weide verſehen wurden . An alle Pfarreyen ſtellte Er
embſigeSchulmeiſter , welche die kleine Unterrichteten , Er beruffte von

ſich ſelbſten die ApoſtoliſcheMiſſionarios , oder Bußprediger ,damitdurch
deren Eyfer die erkalte Hertzen entzuͤndet , die Boßhaffte von ihren
Suͤndhafften Lebens Wandel abgefuͤhret , und gebeſſeret , die Fromme
aber in guten widerum auf ein neues geſteiffet , und erhalten wurden,

Und unterlieſſe mit einem Wort, nichts, ſo wohl mit Vaͤtterlichen Er⸗

mahnungen ,als auch ernſthafften TREE was zum Heyl de⸗

` eo `

lerſeitig beſtens verſechener Catechiſmus in oͤffentlichen Drud gegeben z

`
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in Joan ,

Wandel , das Volck in guten Sitten , die Religion in ihrer Freyheit ,

gen recht verwaltet , und der le

30 ‘ E O ED

ten Seinigen erforderlich , und erſprießlich ware, in welchen Er eben

keigte/ daß Er auch kein ſtummer Biſchoff ſeye . Taa

Ob angezogenergroſſe Heil. Kirchen⸗Vatter, und ſelbſt unvergleich —
liche Biſchoͤffliche Lehrer Auguſtinus ſagt von einem Vorgeſetzten alſo :
Pro Chriſto , & vita æterna ſuos admoneat , doceat , hortetur , corri -

piat . Ein ſolcher ſolle fuͤr Chriſto , und des ewigen Heyls wegen ,
ſein Ihme Untergebene erinneren , belehren , ermahnen , und Wort ſtraf⸗

fen . Und wie embſig hat diſes unfer groffe Vorſteher erfuͤllet

durch ſo vil heylſame Erinnerungen , nutzliche Ermahnungen , ſorgfaͤlti⸗

giſte Verordnungen ? welche Er , gleichwie an ſeine Schaͤflein , alſo auch

fuͤrnemlichiſt an Ihre Hirten ergehen laſſen , wohl wiſſend , wie viel ,

ja alles , an deren Befliſſenheit , guten Exempel , und Tugend gelegen
1

Ein ſolche heylſame Erinnerung ware , da Er, gleichwie an vor in

den Speyriſchen , alſo , auch nachmahlen in den CoſtanziſchenBiſtumb
gleich in dem erſten Jahr , als Er ſelben vorgeſetzt worden , alle Com -

miſſarios , Decanos , Camerarios , Deputatos , Sextarios &c . durch ein

allgemeines Paſtoral - Schreiben Vaͤtterlichiſt ermahnet , daß ſie alle

Kraͤfften dahin anwenden ſolten , daß die Geiſtlichkeit in auferbaulichen

der Kirchen Gewalt in ſeinen Rechten erhalten wurden , mit der theuren

Verſicherung ſeines ſtandhafften Biſchoͤfflichen Beyſtands , wan ſelbe je

ſolten bekraͤncket , oder angefochten werden . Ein ſolche Erinnerung ,
daß Er nachtrucklichiſt befolchen , daß die Geiſtliche Vorgeſetzte , und

Dechant deren Land Capitlen ſolten den wachſamen Bericht einnehmen ,

und ſelben Ihme genau erſtatten , ob die Legata , und milde Stifftun⸗

te Will deren Fundatorum erfuͤllet wer⸗

de , daß die , ſo Beneficia genuͤſſen, derenſelben Rechten embſig beſorgen ,

daß wan einige Kirchen an ihrer Zierd zerfallen , die Procuratores ,

oder Kirchen⸗Verpfleger zu Dero Verbeſſerung , und Herſtellung angehal⸗

ten wurden , und fofern kein Wuͤrckung erfolgte , es Ihme / oder dem Bi⸗

ſchoͤfflichen Geiſtlichen Rath angedeutet wurde ,

Erin ſolche nutzliche Ermahnung ware , die Er an alle Pfarr : Herrn ,
und Geel : Sorgeren ergehen laffen , dag fie fidh der Conſtitution Cle -

mentis IX . wohl erinnerend , denen Kranden , und Sterbenden, auch
den Armen , ſo in ſchlechten Haͤußlein , und Huͤtten wohnten , die Heili⸗

giſte Wegzehrung embſig , und ſorgſam ohne Aufſehen deren Perſohnen

ſolten reichen , anerwogen aud Chriftus JESUS fúr unfer Heyl den
Stall , und Schmach des Ereutzes nit geſchichen .

Ein ſolche hoͤchſt⸗nutzliche Ermahnung, undſorgfaͤltige Verord⸗
nung ware , daß er nachdrucklichiſt an geſchaffen , daß alle verdaͤchtige

Büͤcher , welche auch inſonders benambſet wurden ,
uch 4
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zausgemuſteret , als die ſchadlichiſte vergiffte Brunnquell, woraus ſo

vil Ubel , und Schaden der Seelen zuflieſſet.
Ein ſolcheſorgfaͤltige Verordnung, daß Er das alſo genannteChriſtophs

Gebett , Beſchwörung der Geiſter , und was immer für aberglaubige

Mittel , welche zum Schatz⸗Graben angewendet wurden , aus billichen

Urſachen auf das Schaͤrffiſte verbotten , und auf ſelbe einen Caſum reſet -
vatum , oder ſolche Suͤnd geſchlagen , daß von ſelber ledig zu ſprechen

der Gewalt Ihm allein , und feinem Pænitentiario folte vorbehalten

ſeyn : und was dergleichen mehrer heylſamiſte Ermahnungen , deren

die jetzt , und nur zum Theil angefuͤgteallein in dem letzteren Biſtumb ,

deme Er ſo kurtz verlyhen worden , in dem Erſteren aber in ungemei⸗

ner zahlreicher Maͤngezu leſen ſeynd : daallein der kurtze Begriff⸗

oder gleichſam Titul derenſelben in dem Speyriſchen Directorio biß 30 .

Blaͤtter einnehmen , die vollſtaͤndige Paſtoral Schreiben aber ſelbſten ,

ſo fern ſiealle zuſamm gefüget , ein ganges Buch , und nit nur eines ,

ausmachen kunten , welche alle , als ſorgfaͤltigiſte , nutzlichiſte , und vor⸗

ſichtigiſte Erinnerungen „ entweder auf das Heyl der Untergebenen ,

oder auf die Direction deren Seelen⸗ Sorgeren ſelbſten , auf die Ver⸗

tilgung der eingeſchlichenen Mißbraͤuch , und Laſteren , oder Befoͤrde⸗

rung Chriſt⸗tugendlicher Sitten zihleten , und Ihro Hochfuͤrſtliche
EMINENZ meiſten theils zu erſt ſelbſt abgefaſſet , und eigenhaͤndig

geſchriben.
Kan man da ſagen , r habe , was aud in diſem ſein Biſchoͤffliche
Pflicht , und Ambt anbe

riffe , ſo nach obgegebener Lehr Auguſtini ;

und Beſtaͤttigung Pauli , das Ermahnen iſt , potens ſit exhortari ,

was ermanglen laſſen? nein , in Warheit nit , ſonder beſtehen muß

man , dag , gleidhwie Er in anderen , auch da die embſigiſte Obſorg

getragen , daß Er nit nur in Aufrichtung der gemaͤurten Gebaͤuen , ſon⸗

dern auch beſeelten Templen , und Kirchen GOttes , was immer zu

Dero Auferbauung kunte nutzlich , und befoͤrderlich ſeyn , ſorgſamiſt

habe beygetragen , und alſo , ſo fern jetzt diſes juͤngſt angefuͤgtes zuſam̃

gezogen , und hieruͤber ein kurtzes , aber vilſagendes , eigentliches Lob

Ihro nunmehro in GOTT tuhenden EMINENZ folte verfaſſet

werden, ich allein jene Drey Wort auf feinen Grab Stein ſchreibete ,

welche ehedeſſen OONSTANTINO dem Groſſen , welcher Magnus

Eccleſiæ &coοmus ein groſſer Haußhalter der Kirchen benambſet wur⸗

de, ſeynd zugegeben worden : Muros & Moresædificavit, Hier liget

HUGO DAMIANVU S ein Fuͤrſt/ weicher in Lebs⸗

Seiten Mauren , und Sitten aufgerichtet „jene mit herrlichen Gebaͤuen,
diſe mit heylſamen Ermahnungen , beede mit den nutzlichiſten Verwal⸗

tungen , und beſten Verordnungen , mit denen Er als ein ſorgfaͤltigiſter

Ober hirt PEE Apr OTET Kirch mit groͤſter Befliſſenheit auf,

Ad Tit . . t .

s 9e
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gebauet : wie dan abermahl deſſen ein unwiderſprechliche Zeugnuß der

Roͤmiſche Stuhl ſelbſten in oberwehnten Send Schreiben gibet , in wel⸗

chem/ da Er den Hintritt diſes Groſſen Kirchen⸗ Prælaten klaͤglich
bedauret , mit ſchluͤßlichen Worten diſes herrliche Lob beyfuͤget . De⸗

ceſſit Prefal ampliſſimus , qui gregi fuo ` & Catholicæ per Germa-
niam religioni tutiffimo præſidio , atque illuſtri ornamento erat . Ihr
habt da verlohren einen vortrefflichiſten Vorſteher , welcher Seiner
Ihm anvertrauten Heerd , und der Catholiſchen Kirchen in SANDIADein fi cheriſter Shug , undherrlichiſteZierde geweſen. RH

Da frage ich dan nit , ob diſes alles ein erkantliches Gemüth, und
Vanckbarr Gedaͤchtnuß verdiene?? einer jeden ehrſamen Seel iſt deſſen
Billichkeit eingedrucket; ſinkemahlen wan auch nur ein gutthaͤtiges
Werck , auch nur ein leibliches , die ſchuldige Dang : Pflicht erheiſchet y

gibet ſich von ſich ſelbſten , um wie vil ega Tokat N vile
J uiy Or ai

n Bhe Wolthaten erforderen .

nerung Pauli ; ſeyet ingedenckt eurer Vorgeſetzten : gleichwie nemlich diſe ,
da ſie unſerer Gorgiin dem Leben getragen , an unfer Heyl , und Wohl⸗

i fart immer mit befliſſener Wachtbarkeit gedenckt , alſo will fich billichiſt i

i geziemen, daß , wan wir ſolches nit anderſt erwidrigen koͤnnen , weni⸗
giſt doch nit vergeſſen , und auſſer erkantlichen Gemuͤth laſſen welches, J

weilen es der noch mindiſte Grad der Danckbarkeit iſt , ſofern wir auch
ſolchen unterlieſſen , unſere Gemuͤther mit dem Zeichen des groͤſten Un .
danck gebrandmarcket wurden „ gemeß ienem, was der groſſe Sitten⸗ W

| Ka de be Meiſter Seneca urtheilet . Ingratus eſt qui beneficium accepiſſe ſe iia
E

negata ingratus ; qui diſſi mulat; i
ingratus , quinon reddit , ingratiſſimus T

omnium , qui beneficiorum oblitus eſt . Unndanckbar iſt derJenige,
welcher die empfangeneGutthat ablaugnet, undanckbar , der ſolche, als

merckte er ſie nit , uͤbergehet , undanckbar / ‘Der fie nit erwidriget, der uy
Mögtszeft aber aus allenift,4 welcherdie garagen, gar vergeet:

i

Mementote Præpofi torum etian 5
if die offt wiwethöteErin⸗

Solte nun einer jetita werden odi . an.
n

ffatt. desDancks ?a noch Schmach erſetzte , und alſo dem Berforbenen fúr Gutes dag i

Ubble vergeltete , an der Sonne auch die mindere Mackel beſchnarchete , 4
indeſſen das Groß⸗gutthaͤtige Gnaden⸗Liecht nit erkennte , waiß ich nit , 1

und finde auch in Seneca , obwohlen einen Heydniſchen , und dochChriſt⸗ i
- liden Lehrer nit , unter wag fúr einer Clafs , - oder Neit eein ſolcher gez

Wet, Ich ſchreite weiters , und eruͤbrigeden Raum der Zeit fuͤrW
ih no Allerwichtigiſte/ſo da erſt geben , und einer Te — Í

—
ANIE,vor La pn id, a Letez,ï und i y

aA wariri 7
Di jE 27 4 AEA gF RR

l EigERAN va tE IEE ANA Ai a T Ey
Ši Siae A Wri a A firj “ etig si # J4 iy “$

KS. COSR K L. ;
:̀ ; 1

— < 4 Dritte

——ßꝛ—

—

NA——Uꝑ

—
3
Wee


	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32

